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Drakonische Drosselung des Staatsvor­
anschlages für das kommende Jahr.

Der Ministerrat hat bereits die 
Richtlinien angegeben, in welchen sich 
die unvermeidlichen Sparmassnahmen 
im Staatshaushalte bewegen müssen; 
die Ansätze für den Staatsvoranschlag 
des kommenden Jahres müssen im 
Rahmen der Einnahmen des heurigen 
Jahres gehalten sein. Im heurigen Jahre 
sind die Einnahmen des Bundes um 
ungefähr 300 Millionen weniger, als 
im Voranschlag für dieses Jahr ange­
nommen wurde, also müssen im kom­
menden Jahre ungefähr 300 Millionen 
gestrichen, das heisst weniger Veraus­
gabt werden. Dabei ist diese Annahme 
noch insoferne optimistisch, weil sie 
von der Voraussetzung ausgeht, dass 
die Steuereingänge im kommenden 
Jahre nicht geringer sind als heuer, 
dass sich also die Wirtschaftskrise 
nicht verschlechtert. 300 Millionen 
Ausgabenabstriche in einem Jahre ist 
drakonisch. Es kann aber darüber kein 
Zweifel bestehen, dass diese Erspa­
rungen notwendig sind. Das Einreissen 
einer Defizitwirtschaft im Staathaus­
halte wäre gleichbedeutend mit dem 
Ruin des Staates selbst. Sieben Jahre 
hindurch sind die Ausgaben des Bun­
des immer erhöht worden. Zum ersten­
mal muss jetzt unter dem Zwang der 
Verhältnisse eine beträchtliche Ver­
minderung eintreten. Neue Steuern 
sind bei dem sich ständig vermin­
dernden Volkseinkommen nicht mehr 
möglich. Erhöhungen der Zölle und 
Monopolpreise würden angesichts der 
geschwächten Konsumkraft der Bevöl­
kerung nur zu einer Verminderung des 
Verbrauches führen, würden also 
wirkungslos bleiben. Bleibt nur der 
Ausweg einschneidender Ausgabener­
sparnisse, den auch die anderen euro­
päischen Staaten, und zwar viel 
drakonischer als Österreich, bereits 
beschritten haben.

Dass gespart werden muss, da ­
rüber sind alle einig. Nur über das 
Wo tobt der Kampf. Die „Arbeiter­
zeitung“ erklärt heute schon, die 
Arbeitslosenfürsorge darf nicht gekürzt 
werden, die sozialen Lasten müssen 
aufrecht bleiben, auch bei den Inves­
titionen darf nicht gesparrt werden. 
Nur beim Bundesheer, bei der Polizei 
und bei der Gendarmerie, also bei 
jenen Faktoren, die die Ordnung im 
Staate verbürgen. Das schreibt die 
„Arbeiterzeitung“ am selben Tage, an 
dem von kommunistischer Seite aufge­
deckt wird, zu welchen Sparrmass-

Mitteilunaen den Text betreffend zu richten an
die Verwaltung der Güssinger Zeitung

nahmen die rote W iener Geemeinde- 
verwaltung greifen will. Diese von 
den Roten beabsichtigten Sparmass­
nahmen sind: Streichung des 14. 
Monatsgehaltes bei den Gem eindean­
gestellten, darüber hinaus ein 5pro- 
zentiger Lohnabbau, Erhöhung des 
Pensionsfondsbeitrages um 5 Prozent, 
Streichung der 27a Kriegsdienstleis­
tungsjahre, die den betreffenden be- 
diensteten bisher bei der Pensionsbe­
messung in Anrechnung gebracht wur­
den, Erhöhung der Dienstzeit von 35 
auf 40 Jahre. Das ist also eine Sanie­
rung auf Kosten der Angestellten, 
nachdem schon vorher sehr einschnei­
dende Ersparungen bei den Ausgaben 
für fürsorgezwecke gemacht worden 
sind. Dabei hört man nichts, dass die 
ganz überflüssige Gemeindewache, die 
jährlich gegen 5 Millionen kostet, 
abgebaut werden soll. Wie man sieht, 
bereiten sich unsere Austromarxisten 
schon jetzt auf dieselbe wiederliche 
Demagogie vor, die sich anlässlich der 
Ersparungsm assnahnen im Sommer 
aufgeführt haben.

Die ministeriellen Verhandlungen 
über die Drosselung der Ausgaben im 
Budget werden am 15. September 
abgeschlossen sein. In einem Minister­
komitees werden Massnahmen vorbe 
reitet zur Reform der Verwaltung und 
des Steuerwesens und zur Bekämpfung 
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten. 
Dann hat das Parlament das Wort.

Ungarn.
G e h a l t s k ü r z u n g e n  v o n  5 — 15% .

Der Ministerrat hat beschlossen, dass  
eine allgemeine Kürzung sämtlicher G ehälter  
von 5 — 15%  durchzuführen sind. Gleichzeitig 
w urden  auch die Munizipien und  G em einden  
aufgefordert Analog vorzugeben.

Hauptschule tür Knaben in Güssing.
Die Aufnahmen und  E inschreibungen 

für diejenigen Schüler, die sich zu Ende 
des  verflossenen Schuljahres bisher zur 
Aufnahme noch nicht gem eldet haben, wie 
auch die Aufnahmsprüfungen in die höheren  
Klassen und die W iederholungsprüfungen 
finden am 16. Septem ber von 8 — 12 Uhr 
statt. In begründeten  Fällen können  Schüler 
auch noch in die erste Klasse aufgenommen 
werden.

D as neue Schuljahr 1931/31 wird am 
17. Septem ber 1931 nach dem um 8 Uhr 
abgehaltenen  „Veni Sanc te“ im Rahmen der 
Eröffnungsfeier im Zeichensaal der H au p t­
schule eröffnet. Am 18. September um 8 
Uhr beginnt der regelmässige Unterricht

N ähere Auskunft erteilt die Direktion. 
Hiebei wird auch auf die Kundm achungen  
an der „Schwarzen T afe l“ — Eingang 
links verwiesen. Die Direktion.

Insera ten-  und  A bo n n em en tan n ah m e:  
Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing. 

Anzeigen billig, laut Tarif.

Die Tragödie des englischen 
Arbeiterführers!

Durch  Jahrzehnte  hindurch war M ac- 
donald  der unbestrittene Führer  der engli­
schen Arbeiterschaft. D urch  Jahrzehnte  
erschien Wille und  Ziel der englischen Ar­
beiterpartei verkörpert in der Person Mac- 
donald.

Als vor zwei Jahren die Arbeiterpartei 
ihren grossen Sieg errungen, zur s tärksten  
Partei des  englischen Parlam entes  geworden 
und  berufen war, die Regierung zu über­
nehm en, da  w urde M acdonald vom Jubel 
der  englischen Arbeiterschaft um rauscht, 
zum  Minisierpräsident auserkoren.

In diesen 2 Jahren hat das  Bild w e­
sentlich g e ä n d e r t ; spiegelte es vor 2 Jahren 
den  glänzenden  Aufstieg eines aus der Ar­
beiterschaft hervorragenden M annes, so  lässt 
es jetzt in seinem Umriss die beg innende  
Tragödie  desselben erkennen.

Seit letzten Montag hat sich die Ar­
beiterpartei in ihrer übergrossen  M ehrheit 
von M acdonald  getrennt. Dieser ist zw ar 
wieder M inisterpräsident an der Spitze einer 
Konzentrationsregierung, in der die beiden 
bürgerlichen Parteien die Mehrheit besitzen, 
aber nicht m ehr ist er Führer der Arbei­
terpartei.

Dieser Riss zwischen dem Führer von 
gestern  und seiner Partei ist gewiss nicht 
auf unedle  Motive M acdonalds  zurückzu­
führen ; den er tritt an die Spitze der ueuen 
Regierung nicht als Kleber und Streber, der 
das  l iebgew onnene Amt nicht lassen will 
er scheidet gewiss auch  nicht leichtfertig 
aus der Führerrolle, zu der und  in der ihn 
die Liebe und das Vertrauen der englischen 
Arbeiter getragen hat.

Der Staat ist in G e f a h r ! Das ist die 
Erkenntnis, der Macdonald das vielen u n ­
fassbar erscheinende Opfer der T rennung  
von seiner Partei bringt. Der Staat m uss 
gerettet w erden! Diese Ü berzeugung ist es 
die sein Pflichtgefühl anspornt, auch  im 
Gegensatz  zu seinen Freunden  und  W e g ­
genossen, an die Spitze der neuen Regie­
rung zu treten. Ein heroischer Entschluss, 
den die Geschichte E nglands als solchen 
verzeichnen und w ürdigen wird.

D as einst so mächtige englische Reich 
steht vor ernsten G efahren. Die Wirtschafts* 
krise, die die ganze W elt erschüttert, hat 
auch vor Grenzen Eng lands  nicht Halt ge­
macht, auch nicht vor dem Wollen und 
Können der Arbeiterregierung. Die Zwei Jahre  
Regime der Arbeiterregierung sind ausge­
füllt mit stetigem Rückgang der Wirtschaft 
und  ununterbrochener Steigerung der Arbeits­
losigkeit. Am E n d e  dieser 2 Jahre steht eine 
Finanzkrise, von der nicht nur der Staat,
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sondern  auch dessen W äh ru n g  aufs ängste  
bedroht erscheint.

M acdonald  hat e rkannt, dass die Kraft 
der Arbeiterregierung allein nicht ausreicht, 
um  all die M assnahm en durchzusetzen, die 
getroffen werden m üssen , um den bedrohten 
Staat und die bedrohte  W ährung  zu retten. 
Er weiss, dass  an das  Leben des  Staates 
un trennbar  das  Leben der Arbeiterschaft 
g eb u n d en  ist, er weiss, dass  jede Erschütte­
rung  des  Staates sich in erster Linie und  
am  schwersten  an  der Arbeiterschaft a u s ­
wirken müsste. Er stellt sich daher voll und 
g an z  zum Staat, sicherlich von der  Ü ber­
zeugung durchdrungen , dam it d en  wert­
vollsten Dienst der Arbeiterschaft zu erweisen, 
deren  Interresse b isher all sein W irken ge­
golten hat.

Die anderen  aber, d ie  mit im bisher 
den gleichen W eg gegangen , die fürchten 
um  ihre Popularität und  um  das  Schicksal 
der Partei, falls sie dem  alten Führer  auch 
bei dem  Versuch sagen  wollten, zur Rettung 
d e s  S taates eine Kürzung der  Arbeitslosen­
unterstü tzung vorzunehmen. Sie sehen nur 
die Partei und stellen das Interesse derselben 
kleinmütig und kurzsichtig über das  Interesse 
des  Staates.

Heute, auch nur V erm utungen, über 
den Ausgang dieses geschichtlichen Ereig­
nisses anstelien zu wollen, wäre, an  dem 
Ernst de rseben  gem essen , geradezu  frivol. 
E s  ermöglicht sich nur der  W unsch , dass  
M acdonald  in dem G egensatz  zu seiner 
Partei, in welchen er aus  seiner Ü berzeu­
g u n g  und Staatstreue und seinem wirklich 
staa tsm ännischen  Entsch luss  heraus  geraten | 
ist, obsiegen möge. W enn wir diesen W unsch  ' 
aussprechen , so aus  dem G runde, weil sich 
M acdonald  in den bitteren Tagen , welche 
du rch  die Kreditanstaltskrise über Ö ster­
reich gekom m en w aren, als ein aufrichtiger 
und  hilfsbereiter Freund Österreichs durch 
die  T at erwiesen h a t ; aber auch noch aus  i! 
dem  G runde , weil wir in dem  G egensatz  | 
zwischen M acdonald  und  seinen bisherigen 
Freunden  den G egensatz  zwischen Partei­
politischer Dem agogie  aufrechter, aufrichtiger j 
selbstloser Hingabe an die Sache der Ar­
beiterschaft erblicken.

Die Bundespräsidentenwahl am 18. Oktober.
Die Landesregierungen sind vom B un­

deskanzleram t verständigt w orden , dass die 
W ahl des B undespräsidenten  am 18. Oktober 
stattfindet und dass  sie daher mit den Vor­
bereitungsarbeiten  zu beginnen  haben . Dieser 
Term in  w urde  noch unter der Regierung 
Dr. Ender festgelegt. Nicht ohne Kampf. 
Die Sozialdem okraten  verlangten die W ahl 
des  Bundespräsidenten  schon im F rühjahr 
un d  es hatte eine Zeit h indurch den Anschein, 
als o b  sie in der Aera der labilen M ehr­
heiten auch bei den Mittelparteien Unter­
stü tzung  finden würden. Schliesslich siegte 
doch die vernünftige Aussicht, dass  man 
unm itte lbar nach den Nationalratswahlen die 
Bevölkerung nicht aberm als den Aufregungen 
eines w enig  erfreulichen W ahlkam pfes au s ­
setzen düife. So wurde aus dem  Frühjahr 
der  18. Oktober.

Die bürgerlichen Parteien haben sich 
mit der Kandidatenfrage noch nicht befasst. 
Auch die Christlichsozialen nicht. Die Frist 
für die E inreichung des  W ahlvorschlages

für die W ahl des  Bundespräsidenten  bei 
der H aup tw ahlbehörde  ende t  am 20. Sep­
tember. Bis dahin m üssen  auch die  übrigen 
Parteien ihre Entscheidung über die Kandi­
daten getroffen haben . W ahltechnisch sind 
für die W ahl des Bundespräsidenten  folgende 
D aten zu beachten :

Ein Verzeichnisse aus der Bürgerliste 
wegen Ablebens oder Verlust des  W ahlrechtes  
zu streichender W ähler (§  3 ,  Bürgerlisten­
gesetz) s ind  aufzulegen und  kundzum achen  
(gem äss  § 23, Absatz 1, Bürgerlis tengesetz) 
bis zum 10. Septem ber.

Die Frist für Anträge der Parte ien  auf 
Ausfolgung der abgeschlossenen  Bürgerlis ten  
endet am  10. Septem ber.

Die Einspruchsfrist (§  23, Absatz 2, 
Bürgerlistengesetz) endet am  17. September.

Die Frist für die E inreichung des 
W ahlvorschlages für die W ahl des  B undes­
präsidenten bei der  H aup tw ahlbehörde  endet 
am  20. Sep tem ber.

Die Frist für d ie  Entscheidungen  der 
E inspruchskom m issionen  (§  23 , Absatz 4, 
Bürgerlistengesetz) endet am 30. September.

Die W ahlvorschläge du rch  die H aup t­
w ah lbehörde  sind zu verlautbaren am
3. Oktober.

Die Frist für die anfällige N ennung 
neuer Mitglieder der W ah lbehörden  endet 
am  4. Oktober.

D er Abschluss der Bürgerlis te  (§  23, 
Absatz 5, Bürgerlistengesetz) erfolgt am 
5. O ktober.

Die K undm achung  von W ahllokal und 
W ahlzeit (§  52, W ahlordnung  m uss spätestens  
erfolgen am 11. Oktober.

Die Frist für die N en nung  des  W a h l­
zeugen (§  56, W a h lo rd n u n g )  endet ara
13. Oktober.

Der T ag  der W ahl ist am 18. Oktober.

AUS NAH UND FERN,
T i t e l v e r l e i h u n g .  D er B undespräsident 

hat den  B ezirksschulinspektor Karl Em m er 
in G üssing  taxfrei den Titel e ines  Regie­
rungsra tes  verliehen.

W i r k u n g s k r e i s  d e r  S p a r v e r e in e .  
Sparvereine, welche auf der Basis des Ve­
reinsgesetzes vom 15. N ovem ber 1867, , 
R. G. Bl. Nr. 334, gebildet sind, dürfen 
nach §  2 dieses Gesetzes keinerlei auf G e ­
winn berechnete  Tätigkeit entfalten, noch 
auch die dort angeführten  Geldgeschäfte  
abwickeln. Bestehende Statuten solcher Ve­
reine dürfen also niemals so ausgelegt w e rd e n ) 
dass  eine derartige Tätigkeit gedeckt e r­
scheint, m ag sie auch  im W ortlaute der 
Statuten nicht ausdrücklich ausgeschlossen  
sein. E in auf G rund  des erw ähnten  Gesetzes 
geb ilde te r  Sparverein  darf, abgesehen von 
der Anlage von Geldern  als  Sparein lagen 
bei zur En tgegennahm e von Spareinlagen 
berechtigten U nternehm ungen  keinesfalls D a r­
lehen g e w ä h re n  und zw ar w eder  an  seine 
Mitglieder, da in diesem Falle die Tätig­
keit dem  Gesetze vom 9. April 1873, R. G. 
BI. Nr. 70, unterligenden Vorschuss- und 
Kreditvereines gegeben  wäre, noch an au sse r­
halb des  Vereines s tehende Personen. Ferner 
dürfen die Erträgnisse etwa nach M assgabe 
der  S tatu ten  abgehaltener Veranstaltungen 
den Mitgliedern nicht als G ew inn  zugewendet 
w erden. Die Verletzungen dieser Grundsätze

kann die Auflösung des Vereines g em äss  
§  24 des e ingangs erw ähnten  Gesetzes, 
allenfalls auch  S trafam tshandlungen zur Folge 
haben .

10 Jahre B u rgen land! H elfet seinen  
K riegsopfern ! Um die Not der bu rgen län ­
dischen Kriegsopfer zu lindern und  ihnen  
Erwerbsmöglichkeiten schaffen zu können , 
veranstaltet das  burgenländische Kuratorium 
des Landeskriegsopferfondes mit G enehm i­
gung  des B undesm inisterium  für F inanzen 
eine Effektenwertlotterie. Die Lotterie umfasst
120.000 Lose zu je einen Schilling und  
enthält 1767 W arentreffer im G esam tw erte  
von 39.000 Schilling, darun te r  ein Auto, 
Motorräder, Fahrräder, landwirtschaftliche 
M aschinen und  vieles andere  mehr. Die 
Z iehung findet bereits am  24. Septem ber 
1931 statt und sind Lose in allen Trafiken, 
Invalidenorganisa tionenusw . erhältlich. Helfen 
auch sie anlässlich der 10jährigen Z ugehö­
rigkeit Burgenland? an  Österreich die Not 
seiner Kriegsopfer l in d e rn !

Frem denverkehr in Bad T atz­
m annsdorf. D er S tand  der in Bad T atz -  
m ansdorf  anw esenden  Kurgäste betrug am
25. August 1931 741 Personen . H iev o n :  
561 Österreicher, 5  Reichsdeutsche, 3 Ame­
rikaner, 1 Jugoslave, 30 Polen, 85 U ngarn , 
27 tschecnoslovakische S taatsbürger, 15
Rum änen.

G e r e r s d o r f .  DiebstaW. Die Hiifsar-
beiterin Johanna Hobisch entwendete  am
20. August der Wirtschafterin Anna Saaravits  
w ährend  der Abwesenheit der H ausbew ohner  
a u s  e inem  S chub ladekas ten  9 6  S. Dem
Landwirt Johann Hafner stahl sie aus einem 
Koffer einen G eldbetrag  von 20 S. Die 
Diebin w urde  vom hiesigen Posten  am  23. 
August ausgeforscht u n d  dem  Bezirksgericht 
in G üss ing  eingeliefert.

— Vorsicht mit Schusswaffen,. Der
W eingartenhüter  Stefan Graf au s  lllmitz legte 
gelegentlich des M ittagessens seine ge ladene  
Pistole entsichert neben sich auf den Tisch. 
Sein I2jähriger Sohn Josef nahm  die W affe 
in die Hand, die sich hibei entlud u n d  ihm 
den linken Zeigefinger wegriss. Nach anle- 
gung  eines N otverbandes durch den Kreis­
arzt Dr. Kroiss wurde  der Verletzte in d a s  
öffentliche Krankenhaus nach Kittsee ü b e r­
führt. Die Anzeige w urde erstattet.

— F r a u e n k i r c h e n .  T ierquälerei. Der 
Fieischhauergehilfe Eduard  Gerstl kaufte in 
lllmitz ein altes Schlachtpferd, das  er ent­
gegen der A bm achung, es mit Fuhrw erk 
wegzuführen, nach Frauenkirchen treiben 
wollte. Ausserhalb lllmitz stürzte das  Pferd 
und konnte sich trotz energischer Hilfe nicht 
erheben. Gerstl borgte sich von einem des 
W eges  kom m enden F uhrm ann  eine D ü n g er­
gabel aus  und schlug auf das  arme Tier 
ein, um es zu töten. Da im dies nicht ge­
lang, schlug er das Pferd mit einem soge­
nannten Reibnagel so lange, bis es endlich 
betäubt war. Hierauf schlachtete er es mit 
seinem Taschenm esser, w eidete es aus, warf 
die Innereien weg, lud das  Pferd auf e inen  
W agen  und brachte den Kadaver zum 
Schlachthaus nach lllmitz, wo er ihn ab lud  
und liegen liess. Erst am dritten Tage, w urde  
der Kadaver übe r  Einschreiten des G en d ar-  
m eriepostens Apetlon vom W asenm eister a b ­
geholt. G egen  Gerstl w urde  die Anzeige 
w egen Tierqulerei erstattet.
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G ü s s i n g e r  S p o r tv e r e in .  Nach dem 
Siege gegen Szentgotthárd begrüsste  der 
G üssinger Sportverein am  Sonntag, den
30. August 1931 den Jennersdorfer Sport­
verein auf hiesigem Boden. Die grosse  Über­
legenheit der G üssinger über die Gäste zeigte 
sich schon beim Vorspiele, das  die Reserve 
beider Vereine austrugen und  das  mit dem 
Siege der G astgeber mit 6 : 0  endete. Das 
Spiel der beiden I. M annschaften brachte 
wieder dem  Güssinger Sportverein das  schöne 
Ergebnis von 8 : 0  Treffern. Es scheint, dass  
die gute I. Mannschaft beisam m en bleibt 
und die Leitung des Trainers  Otto  Fleisch­
m ann  sehr zugute kommt, Am 6. Septem ber 
gastiert der G üssinger Sportverein mit beiden 
M annschaften in Jennersdorf anlässlich des 
vom dortigen Vereine veranstaltenden Sporte 
festes.

9. S t i f t u n g s f e s t  d e r  k a t h .  d e u t s c h e n  
S t u d e n t e n v e r b i n d u n g  „ A s c i b u r g i a “ O b e r ­
s c h ü tz e n .  Am 8. und  9. August feierte die 
kath. deutsche  S tudentenverb indung „Asci­
bu rg ia“ O berschützen, ihr 9. Stiftungsfest in 
Gross-Petersdorf. Am Sam stag, den  8. August 
fand der B egrüssungsabend  statt, zu dem 
sich eine grosse Anzahl von S tudenten und 
Studentenfreunden eingefunden hatten. Am 
Festtage marschierten ein stattlicher Zug 
Couleurstudenten mit den Chargierten an 
der Spitze zur Kirche. Ein feierlicher Anblick 
war es, als die Chargierten beim Evangelium 
und Bundeshym ne die Schläger zogen, zum 
Zeichen, dass  die kath. S tudenten immer 
bereit sein werden, für das  W ort Gottes und 
für d a s  Vaterland einzutreten. Nach der 
Stiftungsmesse folgte der Bummel an  dem 
sich ein gemütlicher F rühschopen  anschloss. 
Ein gem einsam m es Mittagessen versammelte 
Veranstalter und  Festgäste im Hotel „Zur 
P o s t“ . Am Nachmittag fand der Commulatio- 
Convent statt. Um 8  Uhr abends  versammelte 
m an sich im geräum igen  Kinosaal zum Fest­
kom m ers. Der grosse Saal konnte die er­
schienenen Gäste  kaum fassen. Der Senior 
konnte  eine grosse Anzahl von Festgästen 
begrüssen. Von den auswärtigen Verbindungen 
waren vertreten: Die M utterverbindung „Ost­
m a rk “— W ien, ferner „B ab en b e rg “— W iener- 
N eustadt, „Vandalia“— W ien, „O stm ark“— 
Pottendorf, „S azo -P eu ton ia“— Wien, „Lich­
tens te in“ — W iener-N eustadt, „E isenm ark“ — 
Graz, „Forchtenstein“— Eisenstadt, „D onau­
la n d “— Wien. W ährend  des Festkom m erses 
erhielt B undesbrude t  Lehrer Eugen Halvax, 
Stegersbach, das  W ort zur Festrede. Er ge­
dachte  der schw eien  Zeiten die „Asciburgia“ 
durchgem acht hat und  durchm achen  wird 
m üssen . Er feuerte die B undesbrüder  zu 
noch g rösse ier  Tatkraft an  und bat die Fest­
gäste , auch  in der Zukuuft „Asciburgia“ in 
der Erreichung ihrer Ideale behilflich zu sein. 
Nachdem  die Vertreter der anderen  Veibin- 
dungen  W orte  der Anerkennung gesprochen  
hatten, nahm  der Festkom m ers seinen Fort­
g an g  und  endigte um 11 Uhr. Schon während 
des Kommerses hat die Kurkapelle Max 
Geiger aus B ad-T atzm annsdorf  die Herzen 
aller Gäste  erobert und  jetzt huldigte Alt 
und Jung  wohlgelaunt dem  Tanze. Unser
9. Stiftungsfest ist hinter uns und  wir können  
uns  freuen, dass  es so gut gelungen ist. Die 
aufopferungsvolle Mitarbeit eines jeden und 
die ernste Begeistetung für unsere  Prinzipien, 
haben  es uns  ermöglicht ein so  prachtvolles 
Stiftungsfest zu feiern. Trotz allem s tuden­
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t ischen Frohsinn dürfen wir nicht vergessen, 
w as für eine grosse Aufgabe wir zu erfüllen 
haben . W ir wissen alle, dass  uns  nach lan­
gem  Völkerringen, deu tsche  Lande entrissen  
w urden . Deutsche Herzen bluten in Südtirol. 
Par te ihader  und  Hass haben d as  österrei­
chische Volk in feindliche Lager getrennt. 
Da hallt nun ein Ruf über  O stm arksfluren : 
„Rettet das  österreichische Vaterland, macht 
es wieder frei. Es soll w ieder ein christliches, 
deu tsches Land der friedlichen Arbeit und  
des  Aufblühens se in“ . Hier ist nur die g läu ­
bige Jugend die Retterin unseres  Volkes. 
Die G eschichte  hat es bewiesen. Fast alle 
österreichischen Helden, d ie  für des  Vater­
landes Freiheit ihr Leben Hessen waren tief 
g läub ig . D arum  wollen wir Asciburgen kernige 
Deutsche  sein und mit unserem  ganzen 
Herzen Gott und unserem  geliebten Vater­
land  zugetan  sein, dann  w ird  unser  W ahl­
spruch  „Mutig wahr, deutsch im m erdar“ in 
Erfüllung gehen. Heil A sc ib u rg ia ! F id e l io .

K i t t s e e .  Diebstahl. In der  hiesigen 
aufgelassenen Ziegeleianlage wurde  nach 
gew altsam er Eröffnung des  Z uganges  in das  
M aschienenhaus ein beträchtlicher W erkzeug- 
und  M aterialdiebstahl verübt. D en B em ühun­
gen der G endarm erie  ist es gelungen, den 
M aurer Franz  Frey und  den  Hilfsarbeiter 
Stefan Kaderitsch, beide aus  Kittsee, als Täter 
aufzumitteln und  einen Teil des  entwendeten 
G ütes  sicherzustellen. Die beiden wurden 
verhaftet und  dem  Bezirksgericht Neusiedl 
am See eingeliefert.

S t e g e r s b a c h .  Hydraulische O bstpresse. 
Die burgenländische  Landwirtschaftskammer 
bringt in Stegersbach, in dem  W irschafts­
gebäude  des  G asthofes N eubauer  eine hyd­
raulische O bstp resse  zur Aufstellung, damit 
das  O b s t  unserer  Landwirte rationeller aus­
geübt w erden  kann. Die Presse  wird vor­
aussichtlich am  10. Septem ber in Betrieb 
gesetzt w erden. Die Landwirte der Umge- 
von  S tegersbach  w erden schon jetzt darau t

aufm erksam  gemacht, d ass  sie die P re s se  
in ihrem eigenen Interresse recht zahlreich 
in A nspruch nehmen sollen. Dieses Unter­
nehm en soll später zu einer kompletten 
Obstverw ertungsanlage  ausgebau t  werden, 
w as für unsere  O bstzüchter  gew iss von sehr 
grossen Vorteil wäre.

O l l e r s d o r f .  Am 8  Septem ber (M aria­
geburt)  um 2 Uhr nachm ittags findet in 
Ollersdorf die E inw eihung der zwei von der 
G em einde neuerrichteten W egkreuze statt. 
Anschliessend wird ein Blumenfest abg eh a l­
ten, dessen  Reinerträgnis dem  Kirchenturm- 
baufonde zufliesst und  wozu die geehrte  
Bewohnerschaft höflichst e ingeladen wird.

O l b e n d o r f .  Rüsthausweihe. Eist vor 
einigen Jahren w urde  in O lbendorf  eine freiw. 
F euerw ehr gegründet, welche ohne  jeden 
Löschgerät und  A usrüstung dastand . Die 
fortschrittliche G em einde  schuf nicht nur 
Ausrüstung, sowie eine M otorspritze und 
eine Handdruckspritze , sondern  erbaute  auch 
ein m odernes  R üsthaus deren feierliche W eihe 
Sonntag, den 30. August nachmittags statt­
fand. Um 3 Uhr nahm en die W ehren von 
Litzelsdorf, Ollersdorf und Olbendorf vor 
den Rüsthause Aufstellung und wurden von 
Bürgerm eister Lukas Thury  mit schönen 
W orten  auf das  herzlichste begrüsst, worauf 
Hochw. Herr Pfarrer Rudolf Sostarich die 
W eihe vornahm . Der G esangverein  O lben ­
dorf brachte unter der W eihe unter Leitung 
ihres tüchtigen Chormeisters, Schulleiter Em. 
Bauer das  Lied „D as ist der T a g  des  H errn“ 
sehr wirkungsvoll und  rein zum  Vortrage, 
worauf Herr Pfarrer eine dem  Feste an g e ­
passte  schöne Predigt hielt. Hernach ergriff 
Bez. Insp. Karl Kaiser d a s  W ort und hielt 
eine sehr ergreifende Festrede, welche bei 
allen Anwesenden  tiefen Eindruck hervorrief. 
Nach einer gut ge lungenen Defilierung nahm 
die Festlichkeit ihr Ende.

Gummibälle und Spielwaren 
billigst in der Papierhandlung 
Bartunek, Güssing.
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A u s  d e m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  F l u g ­
w e s e n .  Das Flugwesen in Wien hat neuer­
lich einen Fortschritt zu verzeichnen — die 
Verbilligung der Rundflüge, Das F lugunter­
nehm en E. W eissm ayer am Flugplatz zu 
Aspern bei W ien, dem der bekannte  Flug­
lehrer Meisterpilot Guritzer vorsteht, hat den 
Preis  für gew öhnliche Rundflüge über Wien 
auf S 11.—  für Runclflüge die sich weit 
hinter Wien erstrecken auf 17.—  und grosse 
Rundflüge über W ien und  U m gebung  mit 
Beförderung zum und vom Flugplatz ein­
schliesslich einer Jause und Besichtigung des 
Flughafens, sowie der im Hafen befindlichen 
Flugzeuge auf S 22-—  festgesetzt. Auskünfte 
in diesen Flugangelegenheiten  erteiit die 
Generalvertre tung des Reisebüros Schenker 
& Co, W ien I., Schottentor.

K it tse e .  Verunglückt. Am 19. August 
bestieg der 12jährige Stefan Aigner die 
Schlossmauer, um von einem dort stehenden 
Baum e Äpfel zu Pflücken. Der Knabe kam 
dabei zu Sturze, fiel auf einen rostigen, 
spizigen Stacheldrahtpfeiler und  zog sich 
eine schwere Bauchverletzung zu. Ray. Insp. 
Peler Lukenender fand den verletzten Knaben 
und  brachte ihn nach Anlegung eines Not­
verbandes in das hiesige Krankenhaus.

P o p p e n d o r f .  Überfall, im Hause der 
Familie Koller herrschen schon seit einiger 
Zeit Zwistigkeiten unter den Familienmit­
gliedern. Am 17. August nachmittags kam 
der Schwiegersohn der Cäcilie Koller, nam ens 
Johann  Drauch, im angeheiterten Zustande 
heim und  überfiel mit Hilfe seiner Gattin 
Paulina  seine Schwiegermutter. Cäcilie Koller 
w urde  bei d iesem  Überfalle schwer verletzt 
und  m usste  in das  Krankenhaus nach G ü s ­
sing überführt werden. Die Täter wurden 
dem  Bezirksgericht in G üssing  eingeliefert.

D ie  H a u p t l e i t u n g  d e s  b u r g e n l ä n d i -  
s c h e n  J a g d s c h u t z v e x 'e i n e s  wünscht die 
W iederbelebung der O rtsgruppe des Bezirkes 
G üssing . Es ergeht daher an alle Jäger und 
Jagdfreunde die E in ladung  sich zu der am  
17. Septem ber 1931 um 14 Uhr 30  Minuten 
im G asthause  Kneffel in G üss ing  stattf inden ' 
den H auptversam m lung der O rtsgruppe des 
bnrgenländischen Jagdschuizvereines für den 
Bezirk G üssing  einzufinden. In Anbetracht 
des  Um standes, dass  bei dieser T agung  
äusse rs t  wichtige,' die G üssinger Jägerschaft 
b e rüh rende  Fragen  zur Beratung und Be­
schlussfassung  kom m en und die schlechten 
wirtschaftlichen Verhällnisse der  G egenw art 
einen Zusam m ensch luss  der jagdlichen Kreise 
dringend  erfordern, ist das Erscheinen für 
jeden  wirklichen Jäger Pflicht,

R i t z i n g .  Rauihandel. Am 18. August 
begab  sich der in Lackendorf wohnhafte 
Viehhändler Franz Kobaschilz hieher, um 
e ine  gekaufte Kuh abzuholen. Als er sich 
a b e n d s  ausserhalb  der Ortschaft auf dem 
H eim w ege  befand w urde er von drei hie­
sigen Burschen, den Maurergehilfen Josef 
G m einer  und Michael Unger und dem Hilfs­
a rbe ite r  Michael Obermeyer, überfallen und 
mit H olzprüge in  derart geschlagen, dass  er 
schw ere  Verletzungen davontrug. Ursache 
zu diesem Überfall gab  ein Raufexzess, der

sich zwei T age  vorher in Lackendorf a n ­
lässlich eines Kirchweihfestes abgespielt hatte. 
Die drei genannten Burschen hatten im 
G asthause  Krauthauf von mehreren M ännern 
aus Lackendorf, darun te r  auch  von Koba- 
schitz, einige Ohrfeigen erhalten und waren 
hinausgeworfen worden. Die drei Burschen 
wurden wegen schwerer K örperbeschädigung  
dem  Bezirksgerichte O berpullendorf  zur An­
zeige gebracht.

L a c k e n d o r f .  Schändung. Der 52jährige 
geistig  e tw as beschränkte  Franz  Krauthauf 
verging sich schon seit Jahren  an kleinen 
M ädchen. Anfang August kam die Sache a u f ; 
Krauthauf konnten 3 Schändungen  von 4 — 6 
Jahre alten M ädchen nachgewiesen werden. 
Krauthauf w u rd e  wegen Verbrechens der 
Schändung  zur Anzeige gebracht.

T o d e s f a l l .  Am 30. August 1931 starb 
im Garnisonspital Nr. 1. in B udapest der 
H aup tm ann  d. R. Josef Schnecker im Alter 
von 61 Jahren. Der Verstorbene war ein 
G üssinger und Bruder der Gattin des Fri­
seurs Herrn Julius Schreiner in Güssing. 
Die Bestattung erfolgte am  2. September 
auf dem  Militärfriedhof in R á k o s k e re s z tú r -  
Budapest un ter  grösser  Beteiligung.

Blutige Zusammenstösse zwischen 
Nationalsozialisten und Sozialdemokraten 

im Boreenlande.
Wie aus  Eisenstadt den 1. September 

berichtet wird :
Die Nationalsozialisten hatten für die 

letzten T age des August in Neusiedl am See 
und  in den um liegenden  Orten mehrere 
Versam m lungen unberaum t, zu  denen  aus 
W ien etwa sechs Redner beordet waren. Es 
kam ihnen jedoch zu G ehör, das  die Sozial­
dem okraten  die Absicht hegten die V e rsam m ­
lungen zu sprengen. Aus diesem G runde 
haben  auch die beiden nationalsozialistischen 
Redner Raim und und  Erber aus  Wien sich 
zu der Versammlung in Zurndorf  eine Garde 
von 40  M ann mitgenom m en, die jedoch 
schon auf ihrem M arsch nach Zurndorf mit 
den Sozialdemokraten, die bei den  Bau- und 
Erhaltungsarbeiten  der  S trassen beschäftigt 
sind, in Konflikt gerieten. In Zurndorf selbst 
hatten die Sozialdem okraten eine grosse 
Zahl ihrer Anhänger aufgeboten, die eine 
Abhaltung der Versammlung unmöglich m ach­
ten. Die zwei G endarm en  die aufgeboten 
w orden  waren, konnten Zusam m enstösse  
zwischen den politischen Gegnern nicht 
h indern und  so w urden  die Hackenkreuzler 
arg  verprügelt.

Der Nationalsozialist Erber erhielt mit 
einem Stuhl Schläge auf den Kopf, dass  der 
Stuhl in mehrere Stücke zerbrach. B lutüber­
strömt stürzte Eber zusam m en. Ein anderer  
Nationalsozialist w urde  gleichfalls verletzt. 
D ann brach ein Brand in einer Scheune aus, 
der, wie die Hackenkreuzler behaupten, g e ­
legt w orden  war, um die Leute abzuziehen 
w as jedoch nicht gelang- Die Nationalsozi­
alisten mussten schliesslich in ein N eben-

okal flüchten, das  von der G endarm erie  
verdeitigt w urde .

Die Soz ia ldem okra ten  h a t ten  dieses 
Lokal so lange  blockiert, b is die G endarm erie  
V erstärkung erhielt und  au ch  die National­
sozialisten Zuzog von ihren Parte igenossen  
aus den anderen  V ersam m lungen bekam en . 
Erst dann  konnten  die Eingeschlossenen das 
Lokal verlassen.

G ü s s in g .  M onatsmarkt. Am 7. Sep- 
temer 1931 findet in G üssing  der  M onats­
m arkt statt.

Österreichs Verzicht auf die 
Zollunion,

Vor dem entscheidenden Wort in Genf.
N ach der persönlichen A useinander­

setzung die Dr. Schober mit Dr. Curtius 
hatte, haben  nach eifrige V erhandlungen  
zwischen den deutschen und  österreichischen 
Delegationen stattgefunden. Die G espräche  
s ind w ieder aufgenom m en w orden.

Es handelt sich um die Festsetzung der 
Verzichterklärung, die Dr. Schober m achen 
soll. Auf beiden Seiten soll m an zu der 
Ü berzeugung  gekom m en sein, dass  es besser 
wäre, wenn diese Erklärung  noch vor Be­
kann tm achung  des H aager Urteils gemacht 
würde. Vizekanzler Dr. Schober könnte dazu 
die Gelegenheit benü tzen , die ihm heute 
noch durch die D iskussion  des  Berichts der 
wirtschaftlichen Experten in der Koordina­
t ionskom m ission der europäischen  S tudien­
kom m ission geboten wird. Dieser Bericht 
betont nämlich d ass  es  für die W iederher­
stellung des  allgemeinen Vertrauens nötig 
sei, dass  man beim Abschluss von Zollunio­
nen auch den S tandpunk t der Staaten in Be­
tracht ziehe, welche ausserha lb  der Kombi­
nationen stehen. Auf diese W eise w ürde  die 
Deklaration in einer P rivatsitzung abgegeben , 
sie w ürde  aber später im V ölkerbundrat bei 
der Verlesung des  Haager Urteils noch b e ­
stätigt werden.

Es wird aus gutinformierter Quelle 
weiter erklärt, dass  die grösste  Schw ierig­
keit derzeit in der Haltung des  Reichsaussen- 
ministers Doktor Curtius liege, der die 
Erklärung des Vizekanzlers Dr. Schober nicht 
unbeantw orte t  lassen kann, der aber für 
Österreich einen direkten Verzicht auf die 
Anschlussidee vermeiden möchte.

Die französische Delegation hat es 
sorgfältig vermieden, sich in diese Aussprache 
h ineinzumischen. Sie will nicht beschuldigt 
werden, irgend einen Druck auf die ö ster­
reichische Delegation ausgeüb t zu haben. 
Ihre Auffassung ist, dass  der Zollunionsver- 
such in sich selbst zusam m engebrochen  ist. 
D as allgemeine Gefühl in G en f  ist, dass, 
wenn die Frage des  W iener Protokolls ein­
mal offiziell erledigt ist, die französische 
Regierung sofort dafür eintreten werde, um 
Österreich die neue Anleihe zu sichern, welche 
durch  die Zurückziehung der englischen 
Vorschüsse benötig t wird.

Bei S c h l e c h t e m  W e t t e r  s c h ü t z t
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R ö m is c h e  G r a b h ü g e l  in  S t r e m .
-Aus Strem erhielt das  Landesm useum  im 
F ebruar  durch Oberlehrer A. Lantos Nachricht, 
d a ss  Bauernburschen  an  im dortigen W ald 
befindlichen vorzeitlichen G rabhügeln  u m ­
gegraben  h ä t t e n ; ein mit dem Bericht ein­
gesand ter  kleiner T ongegens tand  stellte sich 
a ls  römerzeitliches Ö lläm pchen heraus. Eine 
vom Landesm useum  vorgenom m ene Unter­
su chung  dreier dieser leider s tark  zerstörten 
G rabhügel lieferten den Beweis für die von 
Herrn Oberlehrer Lantos schon längst ange­
nom m ene  Tatsache, d ass  es sich hier um 
H ü g e lg räb e r  aus der römischen Kaiserzeit 
handle . B esonderes  Interesse verdient der  in 
einem der Hügel gefundene m erkwürdige 
E inbau, eine Art ' Randaltar, bei dem  An­
scheinend  die Leichenverbrennung vorge­
nom m en wurde. Neben Resten verbrannter 
Knochen, G las-  u. Tonscherben  w urde eine 
hübsche  Zierspange und eine Kleidernadel, 
be ides  aus  Bronze, gefunden. M erkwürdiger 
W eise  fand sich in einem der G rabhügel 
auch  das  F ragm ent eines T ongeschirres  der 
Völkerwanderungszeit, w as auf eine Störung 
bezw . P lünderung  dieser röm ischen G ra b ­
anlagen  im frühen Mittelalter schliessen lässt. 
Herrn Oberlehrer Lantos, der sich mit war­
m en Interesse mit der Geschichte seines 
Heimatortes befasst, sei für seine wertvolle 
Unterstü tzung des Landesm useum s auch an 
dieser Stelle gedankt.

F r a c h t v e r g ü t u n g s a k t i o n .  D as Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft 
teilt mit, dass  ab  1. Septem ber die Fracht­
vergütungsaktion  für den Einkauf von österr. 
Einstei!- und Abmelktieren wieder aufge­
nom m en wird. Hiedurch ist wieder die 
Möglichkeit eines verbesserten Absatzes für 
Einstellvieh gegeben . Die näheren Bedin­
gungen  der Aktion sind bei der burgenl. 
Landesregierung und den B ez irkshauptm ann­
schaften zu erfahren.

F ü h r e r  d u r c h  d ie  P r o v i n z  B o z e n  
u n d  d i e  a n g r e n z e n d e n  d e u t s c h e n  u n d  
l a d i n i s c h e n  ü e b i e t e .  Der Verlag Dom inik  
Halbernal & Co, W ien 18., G ersthoferstrasse
14, hat um den  Frem denverkehr in jenem 
deutschen und  ladinischen Teilen Tirols, 
welche an Italien abgetreten w erden  mussten, 
zu heben und damit die wirtschaftliche Lage 
der Bevölkerung dieser Gebiete zu bessern, 
einen ausgezeichneten  und  billigen Führer 
herausgegeben. Der Führer ist sachlich ein­
wandfrei. In der N ennung der Besitzer oder 
Bewirtschafter von Gaststätten ist kein un ter­
schied zwischen deutschen und itailenischen 
oder zwischen Deutschfreundlichen und 
Deutschfeindlichen gemacht. Diejenigen G ast­
stätten welche nach genauer Kentnis ganz 
besonders  empfehlen w erden  können, sind 
mit einem „Rufzeichen“ versehen. Keiner der 
bisher erschienenen F ü h re r  weist eine der­
artige Vielseitigkeit und Vollständigkeit auf. 
Die Ein- und Ausreisevorschriften, die Ver- 
kehrseinschrenkungen  im Grenzgebiete, (ge­
sperrte  Grenzzonen offene G renzzonen) die 
Vorschriften für den Aufenthalt in Italien, 
Ratschläge und W inke sind darin enthalten. 
D er Reisende findet auch ein Verzeichnis 
der E isenbahnlinien, der Bergbahnen , der 
Kraftwagenlinien. Die einzelnen Täler sind 
kurz nach ihrem Verlaufe und ihren E igen­
heiten beschrieben. Die wichtigsten Berg­
gipfel sind überall verzeichnet, ebenso die 
Schlösser, Burgen und Ruinen, sowie Sehens-

W I N T E R - R E S T E
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I per Meter 8 5  G roschen.
Barchente 
Flanelle 
Cheviotte 
Blaudrucke 
Modedrucke 
Bettzeuge 
Oxforde

Mollino
Chiffone 
Linzergradl

Bestellen sie nach ihrem Wunsch 
30 Meter um 25-50 S

J o s e f i n e  W e i s s
Textilwaren en gros 

W i e n ,  I., Esslinggasse 13
Jeden Packet liegen zirka halb Kilo Flickreste

G R A T I S
bei.

Abschnitt Nr. 143
Diesen Abschnitt mitsenden, Sie erhalten 

H  hiefür einen Stoffrest.

W ürdigkeiten jeder Art. Die Hinweise auf 
lohnende Ausflüge, auf leichtere W a n d e ru n ­
gen und  schwere T ouren , auf d ie  Schutz­
häuser, bedeuten einen besonderen  Vorzug 
des  Büchleins. Die G aststä tten  s ind  e inge­
teilt nach Provinzen und  Bezirken. Bei den  
Gaststätten selbst ist a n g e g e b e n : Name, 
Anschrift, Besitzer oder Bewirtschafter, Preis 
des Zimmers mit Verpflegung. Auch Pirvat-  
w ohnungen  mit Küche und Einzelzimmer 
s ind zu finden. B esonders wertvoll ist das 
Ortsnamensverzeichnis, welches sowohl den 
italienischen als auch den deutschen  O rts­
nam en angib t. Der Führer  hat Oktavformat, 
192 Seiten mit sehr schönen Bildern und 
einer ausgezeichneten Übersichtskarte. Als 
Verfasser war einer der besten und  genau-  
ersten Kenner Südtirols gew onnen  worden. 
Preis  S 3 -— .

Welche edle Persönlich­
keit, leicht def. angest. Bun­
desbeamten 2500 S gegen 
ausreichende S ichers te llung  
und 50 S Monatsraten. Unter 
„Sicher“ an die Verwaltung 
des Blattes.

Sensationell! Nur 20 Schilling.
C om binirtes 5 Kilo Postpaque tt  bestehend 

aus  4 Sorten feinster ungarischen  L andes­
produk ten  und  Delikatessen, u. z w . :
2 S tangen ungarischer Salami hochprim a, aus

reinem S c h w e i n e f l e i s c h -------- 2 Kilo,
l Paque tt  Szegediner 3 E iertarhonya, aller­

feinste Sorte, sehr nahrhaft —  l Kilo
l Paque tt  Szegediner R osenpaprika, edelsüss,

S pez ia l i tä t -------------------------------y 2 Kilo
4 Streifen Debreziner D eiikatess-Paprikaspeck

L u f tg e tro ck n e t------------------------- l Kilo.
O bige  4 Sorten zusam m en versendet 

gegen  N achm ahm e, für nur 20  Schilling 
franko, gegen  Voreinsendung noch um einen 
Schilling billiger.

Dr. SPITZER GYÖRGYNE Unl^ i? t k03t BUDAPEST, III., I
Majlath-Gasse 68 |

H am b u rg - N e w  Y o r k
BESONDERER KANALDIENST

Southampton -  Cherbourg -  Queenstown

Schnelldampfer für Passagier* und Frachtenverkehr
N Ä CH STE ABFAHRTEN 

Leviathan*) 14. Sept.
President Harding 15. Sept. 
American Shipper 22. Sept. 
President Roosevelt 1. Okt. 
Leviathan*) 3. Okt.

(* N ur von Southam pton  u n d  Cherbourg .

D eutschsprechendes Personal

A M ER ICA N  MERCHANT 
LIN E S

Wöchentlich von London nach 
New-York

Kajütenbüro: Wien, I., Kärntnerring 7. Tele­
phon R 29-0-0I. Generalagentur: WiednerGürtel 12 
Telephon U 45-3-24. Auskünfte und Fahrkarten auch 
durch alle Reisebüros, The American Express Com­

pany und Thomas Cock & Sohn.

Auto -  Fahrkurs!
Ende A u g u s t ,  Anfang 
S e p t e m b e r  wird für

G ü s s in g  u n d  U m g e b u n g
ein Auto- und Motorrad- 
Fahrkurs abgehalten. An­
meldungen und Auskünfte 
erteilt

Gastwirt G a a l  (Klublokal dos Tourlng- 
kluOs) Güssing.

Knaben me Priester
w erden wollen, um einstens als Missionär^ 
unter  den Heiden zu wirken, sollen eih 

Bittgesuch schreiben an  das
Missionsseminar St. Paulus in Graz, 

Paulustorgasse 10
Alter für die erste Klasse des  G ym nasium s 
10 bis 14 Jahre. Bitte, dem  Gesuch gleich 
b e i l e g e n : eine Abschrift des letzten Schul­
zeugnisses ,desT aufscheines ,  ein Sittenzeugnis 
und Rückporto Aufnahmsgesuche sind zu  
richten an den Pa te r  Rektor d. M issionshauses 

in Graz, Paulustorgasse 10

IW* M a k u latu r-P ap ie r
(alte Zeitungen) ist per Kgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.__________

K a u f t
Jubiläums-Kriegsopferlose!
1767 Warentreffer im G esammtwerte von 

S 30.000’—
1. Haupttrefferwert S  1 0 . 0 0 0 ' —
Ziehung bereits am 24. Sept. 1931.

L o sp re is  1  Schilling.
Lose in allen Trafiken erhältlich*



6. G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 6. September 1931

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jed e r  Art u n d  ü b e ra l l  verkauft ,  kauft  oder  
ta u s c h t  m an  rasch  u n d  d isk re t  d u rch  den  
ü b e r  50  J a h re  b e s te h e n d e n ,  hande lsger ich tlich  

p ro tok o l l ie r ten  
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 26. 

W eitre ich en d s te  V erb in d u n g en  im ln -  u n d  
A uslande . Jede  Anfrage w ird  sofort b ean t­
wortet. Kostenlose Inform ation durch  eigene 

F ach b eam ten .  —  K eine P rovis ion .

s Eine echt Vulkanfibre

chultasche

H O LLA N D -A M E R IK A -LIN IE
Regelmässige Fahrten mit erstklass. Dampfern

nach N o r d a m e r ik a  un d K a n a d a
N e u e r  Riesendampfer „S T  A T  E N D A M“ .
Mittelmeerreisen zu bedeutend billigen Preisen vonS 256 Aufw.
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12 
und I., Kärntnerring 6., und bei unserer

ZW EIG STELLE FÜR B U R G EN LÄ N D : B. B A R TU N EK  G Ü SSIN G .

mit echtem Lederdeckel

kostet nur 9 Schilling
in der Schulwarenhandlung

Béla Bartunek 
Güssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erto lg!

Leiterwagerln
sind  angekom m m en und  zu haben  in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit d e n  
g ro ß e n  u. 

lu xu riö ­
se ste n  
M o to r­
schiffen

A lc a n ta ra  u n d  Asturias
2 2 .0 0 0  B tto T o n n e n g e h a lt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaal,

Umsatz erhöht sich durch Inserate!
r

r "I
i

I
I
«

i

♦ ♦

♦ ♦

I
0

i

6 d ) u t r e q u f i l e n
wie Schulhefte, Schultaschen, Schreibiedern, Federstile, Griffel, Bleistifte, Farbstifte, Federkasten, 
Zirkel, Tintenstifte, Pastellkreiden, Ölkreiden, Schultafeln, Schwämme, Tinte, gummierte Glanz­
papierhefte, Zeichenhefte, Tusche in 6 Farben, Zeichenmappen, Notenhefte, Wasserfarben, Pinsel, 
Reissbretter, Reissnägel, Liniale, Dreiecke, Radiergummi, Bleispitzer und dgl., sowie alle übrigen

‘ f f q p i e r  u .  6 d ) r e i b t p c t r e n
wie Packpapiere, Fettpapiere, Briefpapiere in Mappen u. in Karton, Notizbücher, Geschäftsbücher, 
Seiden- und Kreppapiere, Kanzlei- und Geschäftspapier, Lösch-, Paus- und Milimeterpapier, 
Durchschlagpapier, Durchschreibbücher, Tintenzeuge aus Matal!, Holz und Glas, Kanzlei-Zwirn, 
Siegellag, Briefordner, Gebetbücher, Kunst- und Ansichtskarten liefert zu vorteilhaften Preisen:

^Pöpicr= unö 6 ct)reií)tt)űrenf)anMung

© e l a  Q S a r f u n e h ,  © ü j f i n a
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